
Der Verkehrssektor hat seit 1990 nichts zur Reduzierung des CO2 Ausstoßes 
beigetragen. Auch das E-Auto hat durch seine klimaschädliche Produktion 
eine ähnlich schlechte CO2-Bilanz wie die Verbrenner-KFZ und kann nur für 
Restverkehre sinnvoll sein. Elektromobilität gibt es aber bereits, nämlich auf 
der Schiene im Nah- und Fernverkehr. 
Wir wollen den massiven Ausbau des Öffentlichen Nah-, Regional- und 
Fernverkehrs. Mobilität muss für jeden erschwinglich sein. Ein 365-Euro-
Ticket plus 19 Euro Sozialticket nach Wiener Modell wäre ein Einstieg. 

Die Stadt ist auf das Auto ausgerichtet. Dabei steht es 23 Stunden am Tag 
und nimmt viel Raum zum Leben weg. Wir brauchen eine Umverteilung des 
öffentlichen Raums vom Auto hin zu Fuß-, Rad- und ÖPNV-Verkehr sowie 
autofreie Bereiche in der Innenstadt und  den Veedelszentren. Wir wollen 
ein integriertes Radverkehrsnetz statt Stückwerk wie bisher. Mehr 
Aufenthaltsqualität auf Plätzen und Wegen für Fußgänger*innen. Stadt und 
Umland müssen für Pendler*innen gut per Schiene und Mobilitätsknoten 
angebunden sein.

Rund um Köln sind derzeit 8 neue Autobahnspuren in Planung oder Bau. 
Das ist absurd und widerspricht jeglicher Verkehrs- und Klimawende. 
Ebenso absurd ist die Planung eines 2 km langen Stadtbahntunnels auf der 
Ost-West-Achse. Im Ergebnis kann er nicht mehr Personen befördern als 
eine oberirdische Lösung, würde aber bei 20 Jahren Baustelle quer durch 
die Innenstadt über 1 Milliarde Euro verschlingen. Statt Tunnel und 
Autobahn sollten die gigantischen Summen in den oberirdischen Ausbau 
des ÖPNV sowie von Rad- und Fußwegen investiert werden.


